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fchiffiges Langhaus mit zwei Diagonal-Apfiden fich gegen das Kreuzfchiff erweitert, 
während der Chor mit einem Umgang und drei radianten Kapellen nach fran- 
zölifcher Weife ausgebildet if. Den fireng romanifchen Styl vertritt die Kirche 
zu Hertogenrade (Rolduc), deren Chor und Querfchiff der Grundform von Rolduc. 
S. Martin in Köln verwandt erfcheint. Eine ausgedehnte Krypta zieht fich unter 
der ganzen Anlage hin. Zu den originellften und reichften Bauten der Spätzeit 
gehört endlich die 1224 vollendete Liebfrauenkirche zu Ruremonde*), in welcher Ruremonde. 
rheinifche Einflüffe fich wieder mit fran- 
zöfifchen verbinden. Denn die öftlichen 
Theile folgen der Anlage von S. Apofteln 
zu Köln, jedoch mit polygon ausgebil- 
deten Kreuzarmen, wie etwa das Bonner 

Münfter fie zeigt. Aber an den Chor 
fchließen fich nach franzöfifcher Sitte 
drei radiante Kapellen. Das Syftem des 
Schiffes mit feinen großen Kreuzgewöl- 
ben auf ziemlich einfachen Pfeilern, mit 

den niedrigen, von Emporen begleiteten 
Seitenfchiffen erinnert wieder an rheini- 
fche Formen. Ebenfo der Kuppelthurm, 
welchem fich zwei fchlanke Chorthürme 
anfchließen. Endlich entfaltet fich, ähn- 

lich wie an der Kirche zu Neuß, der 

weftliche Theil zu einem impofanten, von 
einem viereckigen Thurm überragten 
zweiten Querbau. Auch die Gliederung 
durch gruppirte Fenfter, Bogenfriefe und 
offene Säulengalerien weist nach dem 
Rheine hin. Es find die letzten bedeu- 
tenden Einwirkungen, welche Deutfch- 
land auf diefe Gebiete ausgeübt hat. Mit 
dem Sinken der deutfchen Kaifermacht 
und dem Aufblühen Frankreichs wendet 
fich dies Zwitterland dem weftlichen 
Einfluß zu. 

® 

Fig. 486. Kathedrale von Tournay. 
(x Zoll 100 Fufs.) 

In Weftfalen und Heffen, 

Binnenländern, welche weder durch einen Strom belebt wurden, noch durch einen Bauten in 

bedeutfamen Mittelpunkt hervorragten, geftaltete fich der romanifche Styl in an- und Hefen. 

fpruchsloferer Weife. Die heffifchen Denkmäler find nur vereinzelt bekannt, weß- 

halb unfere Charakteriftik die Bauwerke Weltfalens vorzugsweife in’s Auge faßt**). 

*) Aufnahme im Beffroi, 1863, livre 4. 

**) W. Lübke, Die mittelalterliche Kunft in Weftfalen. 8. und Fol. Leipzig 1853. — Aufnahmen 
aufserdem in C, Schimmel, Weftfalens Denkmäler alter Baukunft. Fol. Münfter. — Z. von Dehn- 

KRotfelfer und W. Lotz, die Baudenkmäler im Reg.-Bez. Caffel. Caffel 1870. 8.


